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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 4. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 
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5 Deutſchland. 
Berlin, 24. September. 
f — Im Verlauf dieſes Jahres ſind durch die Einverleibung der 
norddeutſchen Kontingente und Anſtellung aus fremden Dienſten zuſam⸗ 
men 735 bisher fremdherrliche Offiziere in die preußiſche Armee über⸗ 
nommen worden. Die weit überwiegende Zahl derſelben kommt auf die 
ehemals norddeutſchen Truppen, dagegen hat daneben auch ein ziemlich 
beträchtlicher Uebertritt von Offizieren aus Heffen- Darmitadt, und Süd⸗ 
deutſchland, und zwar votzugsweiſe aus Baden und Würtemberg, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Geſammtzuwachs, welchen das preußiſche Offizierkorps 
in dieſem Jahre erhalten hat, berechnet ſich bisher auf 1241 Köpfe, 
wovon 432 aus den preußiſchen Militär-Bildungsanſtalten hervorgegan⸗ 
gen und 68 von der Landwehr übergetreten. Der Abgang an Offi⸗ 
zieren durch Tod, Penſionirung, Entlaſſung sc. ſtellt ſich dagegen auf 
439, ſo daß alſo noch ein Ueberſchuß von 802 vorhanden bleibt. Die 
offenen Offizierſtellen erwelſen ſich dadurch bis auf ca. 500 Mann ver⸗ 
ringert, doch würden dieſelben für jeden gegebenen Moment aus den 
zahlreichen Offizieren des Beurlaubten - Standes mit Leichtigkeit beſetzt 
werden können. Zwiſchen dem mecklenburgiſchen Kontingent und der 
preußiſchen Armee haben auf Grund der neuen zwiſchen beiden Staaten 
abgeſchloſſenen Militär⸗Konvention bereits zahlreiche Verſetzungen ſtattge⸗ 
funden, und find namentlich die beiden Brigade-Gederalſtellen des meck⸗ 
lenburgiſchen Kontingents wie eine Regiments-Kommandeurſtelle mit preu- 
ßiſchen Offizieren beſetzt worden. 
Koblenz, 21. September. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
traf die Kriegsſchule von Kaſſel in der Stärke von 80 Portepeefähn⸗ 
richen mit der Eſſenbahn hier ein, um auf dem Plateau der Carthauſe 
mit den bis jetzt ausgeführten Sappeur⸗Arbeiten bekannt und an Ort 
und Stelle über Belagerung und Vertheidigung von Feſtungen inſtruirt 
zu werden. An der Spitze derſelben befindet ſich der Major à la suite 
des Generalſtabes, Roerdanz, in Begleitung einiger Offiziere der Anſtalt. 
Die Anweſenheit iſt auf drei Tage feſtgeſetzt. Während dieſer Zeit 
kommt denn auch täglich die Kriegsſchule von Engers per Dampfboot zu 
gleichem Zwecke herüber. 
Ausland. 


Wien, 22. September. Franz Graf Gyulay iſt heute Mor⸗ 
gens nach längerem Krankenlager in Wien geſtorben. Derſelbe war 
zu Peſt, 1. September 1798 geboren, diente feit 18 16 in der Armee, 
ward ſchon 1839 Generalmajor, 1846 Feldmarſchall-Lieutenant und 
1847 Militärkommandat im Küſtenlande zu Trieſt. Als ſolcher trug 
er 1848 bei dem Ausbruche der Revolution in Italien durch ſeine 
Thätigkeit und Umſicht viel zur Rettung und Erhaltung der öſterreichiſchen 
Marine bei, ließ auch Trieſt, Pola und andere wichtige Küſtenpunkte 
befeftigen. Von Anfang Juni 1849 bis Jult 1850 verſah er die 
Stelle des Kriegsminiſters und erhielt dann das Kommando des 
5. Armeekorps in Mailand. Als der Krieg gegen Sardinien 1859 
begann, wurde ihm der Oberbefehl des Heeres anvertraut, mit 
welchem er in Piemont einbrach. Seine Operationen waren aber weder 
ſchnell noch kräftig genug. Gpulap gab den Franzosen Zeit, Truppen⸗ 
maſſen nach Italien zu werfen, und wurde durch den Linksabmarſch des 
Feindes genöthigt, ſich wieder über den Ticino zurückzuziehen. Hier 
verlor er die Schlacht von Magenta 4. Juni 1859, und in Folge der⸗ 
ſelben räumte er die Lombardei und alle Feſtungen bis zum Mincio. 
Darauf legte er den Kommandoſtab nieder. Doch ſollen Denlſchriften 
von ihm verfaßt ſein, welche über die eigentlichen Urſachen des Unglücks 
von 1859 Auſſchlüſſe geben und einen Theil der Schuld von ihm 
nehmen. Später ward G. als Feldzeugmeiſter in Ruheſtand verſetzt. 
Seit dieſer Zeit wurde ſein Name nicht mehr genannt. Er kaufte ſich 
das Palais in der Jägerzeile, ließ dasſelbe glänzend einrichten, verlebte 
den Winter in Wien, wo er als Theaterfreund bekannt war, den 
Sommer in einem Bade. Im vorigen Jahre wurde jein Name noch⸗ 
mals öffentlich genannt, als er den General der Kavallerie, Baron 
Cdelsheim adoptirte, der ſich aber verpflichten mußte, den Namen Oyulay- 


\ Edelsheim anzunehmen. Baron Edelsheim ist nicht blos der Erbe des 
Namens, ſondern auch des großen Vermögens, das der Verſtorbene 
hinterließ. 


Wien, 22. September. Was wir in unſerem Sonntagsartikel 
vorhergeſagt und angedeutet, iſt noch raſcher eingetreten, als erwartet 
wurde. Die galiziſchen Verhältniſſe ſcheinen in den Regierungskreiſen 
eine große Unſicherheit und Bewegung hervorgerufen zu haben, die ſich 
in den Mittheilungen der der Regierung nahe ſtehenden Journale ab⸗ 
ſpiegelt. Nach den Einen ſoll Ende dieſer Woche ein großer Miniſter⸗ 
rath ſtattfinden, von deſſen Reſultat es abhängen würde, ob nicht meh⸗ 
rere Miniſter, welche dem galiziſchen Landtag keine weiteren Konzeſſionen 
auf Koſten der Verfaſſung machen wollen, zurücktreten. Ein Journal 
verſichert, Fürſt Auersperg werde ſicher an der galtziſchen Reiſe theilneh⸗ 
men, während man in Prag, wo der Miniſterpräſident ſich noch immer, 

ungeachtet ſich in Wien Ereigniſſe von ſo großer Tragweite vorbereiten, 
aufhält, ſehr daran zweifelt. 

— Das Miniſterium, ſagt man, bereite einen Geſetzentwurf vor, 
welcher mehrere Beſtimmungen des Konkordates, deren Fortbeſtand ſchon 
jetzt der Regierung viele Verlegenheiten bereitete und wodurch ſie ver⸗ 
hindert wurde, ihre Entschließungen konform ihren liberalen Intentionen 
auszuführen, abändern, beziehungsweiſe aufheben ſoll; man will damit 
vorausſichtlichen bezüglichen Anträgen zuvorkommen und zugleich eine 
raſchere Erledigung jo vieler wichtigen Fragen erzielen. Ueber die Ein⸗ 
führung des placetum regium, welches nebenbei bemerlt, unſeren 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſich ſchwer anpafjen würde, ift in betreffenden 
Kreiſen bisher noch nichts beſchloſſen worden. 6 


Bern, 21. September. Als Zeichen, daß der internationale 
Kongreß der Freiheits- und Friedensligs unter der Aegide der ſchwetze⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und Berns tagen wird, wehen heute roth⸗weiße 
und ſchwarz⸗rothe Banner von den Sie des hieſigen Rathhauſes, ſei⸗ 
nem Verſammlungsorte. Heute Abend um 8 Uhr, am Vorabende des 
Kongreſſes, vereinigen ſich die Mitglieder der Liga in verſchledenen ihnen 
zu dieſem Zwecke angewieſene Lokale Behufs ihrer Konſtituirung nach 
Nationalitäten, Deutſche, Englänber, Belgier, Franzoſen, Italiener, Po⸗ 
len, Ruſſen und Schweizer — eine jede Nationalität für fi. Mor- 
gen, am erſten Sitzungstage, wird die ſozlale Frage (welches find mit 
Rückſicht auf Frieden und Freiheit die Vorzüge der Abſchaffung der 
ſtehenden Heere und der Einführung der National- Milizen, oder ſogar 
einer allgemeinen Entwaffnungk) in Berathung gezogen werden; am 
zweiten Sitzungstage die ſoziale Frage (in welchen Beziehungen ſteht die 
ötonomiſche oder ſoziale Frage zu derjenigen des Friedens durch die Frei⸗ 
heit ?); am dritten Sitzungstage die Frage der Trennung der Kirche vom 
Staate (welches ſind in Beziehung auf Frieden und Freiheit die Vor⸗ 
züge einer Trennung der Kirche vom Staate?) und am vierten Sitzungs⸗ 
tage die föderaliſtiſche Frage (wie kann das föderatioe Prinzip in den 
verſchiedenen Ländern ausgeführt und auf welche Art ſoll der Verband 
der vereinigten Staaten von Europa hergeſtellt werden?). Der fünfte 
Sitzungstag wird der Diskuffion einer im Verlaufe des Kongreſſes noch 
zu beſtimmenden Frage gewidmet ſein und ein großes internationales 
Banket auf dem „Schänzli“ das Ganze beendigen. Wenn's wahr iſt, 
daß das von Genf aus verbreitete „Programm der ruſſiſchen Sozial- 
demokratie“ in Form einer förmlichen Antragſtellung ruſſiſcherſeits auf 
dem Kongreſſe zur Sprache gebracht werden ſoll, jo ſteht eine ſehr ſtür⸗ 
miſche Debatte in Ausſicht, welche dieſen zweiten Kongreß zum würdigen 
Nachfolger des erſten in Genf machen dürfte. Dieſes Programm will 
nicht mehr und nicht weniger als vollſtändige Niederreißung des jetzigen 
Staates mit allen ſeinen kirchlichen, politiſchen, bürgerlichen, juridiſchen, 
finanziellen, milttäriſchen und bureaukratiſchen Einrichtungen und Grün⸗ 
dung eines Föderativſtaates unter der Aegide Rußlands und unter Cen⸗ 
traliftrung aller menſchlichen Freiheiten. — Laut Mittheilung der ſchwe 
diſchen Regierung an den Bundesrath wird dieſelbe an den internationalen 
Sanitätskongreß in Genf Herrn Oberſt-Lieutenant Straaf abordnen. 

Geuf. Die internationale (offizielle) Konferenz zur Reviſion der 
Genfer Konvention wird am 5. Oktober d. J. in Genf eröffnet und 
von allen europälſchen Regierungen beſchickt werden. Von der K. K. 
öſterreichiſchen Regierung iſt durch einen kriegsminiſteriellen Erlaß vom 


13. September d. J. der Herr fabsarzt Mundy mit dieſer Vertretung 
beauftragt worden. er RE 2 
Paris, 22. September. Was die Ereigniſſe in Spanien be⸗ 


trifft, ſo läßt ſich nach Zuſammenſtellung aller Nachrichten, die mir zum 
Theil aus gut unterrichteter Prioatguelle zugehen, ein ſicherer Fortſchritt 
melden. Wenn auch die halbamtlichen Blätter, „Patrie“ und „France,“ 
beide behaupten, Prim habe London noch gar nicht verlaſſen, ſo ſteht 
doch feſt, daß der genannte General von Andulaſien, das ganz in den 
Händen der Inſurgenten iſt, gegen Norden vordringt. Die Marine hat 
bis zum letzten Manne gemeinſchaſtliche Sache mit der Revolution ge⸗ 
macht. Madrid iſt vorläufig noch ruhig, aber die Bevölkerung it zu 
dieſer Haltung durch ein von den unioniſtiſchen Generalen einerjeits und von 
Olozaga andererſeits eingeſetztes Comité aufgefordert worden. Die Ne⸗ 
volution zählt auch auf die Armee von Madrid, und wie es ſcheint, 
mit Grund. Die Truppen find ſeit lange bereit, und wenn die Re⸗ 
gierung, die von den gegen ſie ins Werk geſetzten Vorbereitungen ſchon 
längſt Kenntniß hatte, denſelben nicht zuvorgekommen, jo liegt der Grund 
eben darin, weil fie ſich ſchon zu ſchwach fühlte, den Ausbruch der Be⸗ 
wegung zu hindern. Laſſen Sie ſich durch das Gerede des „Etendard“ 
und der „France“ nicht beirren — Concha hält ſeine Stellung ſelber 
für eine gefährliche. Anch darf ich Ihnen trotz der von der „Agence 
Havas“ berichteten Abreiſe der Königin von Spanien melden, daß Ihre 
latholiſche Majeſtät noch heute Morgen in San Sebaſtian ſich befunden 
hat. Olozaga, der noch hier iſt und ſtets gemäßigte Hoffnungen aus⸗ 
geſprochen, hält diesmal die Bewegung für eine ſo ernſte, daß ſie nicht 
ohne Weiteres wird niedergeſchlagen werden können. Das Benehmen 
von Concha drückt auch große Hülfloſigkeit aus. Wohl hat er den Be- 
lagerungezuſtand ausgerufen, aber nichts dazu gethan, um deſſen Be⸗ 
ſtimmungen aufrecht zu halten. Man fühlt ihm an, daß er auf keinen 
energiſchen Beiſtand zählt. Der Kaiſer wird, falls die Bewegung ſich 
behauptet, Biarritz verlaſſen. „Von einer Intervention wäre unter 
keinerlei Umſtänden die Rede!“ das hat der Kaiſer ſchon dem Grafen 
Girgenti in Fontainebleau erklärt. Der Graf hat ſeine Frau deren 
Großmutter, der Königin Chriſtine, die aus Ste. Adreſſe bei Havre her⸗ 
beigeeilt iſt, anvertraut. — Die ſpaniſchen Telegramme in den Blättern 
rühren alle von der ſpaniſchen Botſchaft her, die Regierung hat ihre 
Telegramme aufrecht erhalten und ſich ſehr bei der hieſigen ſpaniſchen 
Botſchaft beſchwert. — Herr Mon hat San Sebaſian verlaſſen und 
iſt nach Biarritz gereiſt. 

— Die Nachricht des „Gaulois“ von einem Aufftande, der in Si⸗ 
zilien. ausgebrochen, erregt ungeheure Senſation in Paris. Das ge- 
nanute Blatt behauptet, daß derſelbe durch Proklamationen des Exkönigs 
von Neapel hervorgerufen worden ſei. Dasſelbe ſcheint jedoch im Irr⸗ 
thum zu ſein, da die Bewegung, die ſich auch auf Calabrien ausge⸗ 
dehnt haben ſoll, für eine republikaniſche gilt und die Inſurgenten überall 
den Ruf anſtimmen: „Es lebe die Republik!“ Nach der „Preſſe“ ſoll 
übrigens der Aufſtand auf Sizilien mit dem ſpaniſchen in Verbindung 
ſtehen. Dieſelbe jagt: „Wohlunterrichtete Perſonen glauben, daß die 
Revolution in Spanien keine vereinzelte ſei und daß Italien leicht dem 
Beiſpiele Spaniens folgen könne und verſuchen werde, ſeine Dynaſtie 
zu ſtützen. Man behauptet ſogar, daß die Chefs der italienijchen Ak⸗ 
tionspartei und General Prim im voraus einig ſind.“ So weit die 
„Preſſe.“ (Wir führen dieſe Anſichten nur an, um zu zeigen, wie leb⸗ 
haft die Pariſer Konjekturen machen.) Was den Aufſtand in Spanien 
anbelangt, jo glaubt man bier, und ſelbſt in den offiziellen Kreiſen, trotz 
der Verſicherungen des Marſchalls Concha, daß er Herr desſelben werden 
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würde, ſehr ſtark an den Sieg der Inſurgenten, und in den offiziöſen 
Kreiſen ſpricht man heute davon, Frankreich müſſe Spanien gegenüber 
neutral bleiben. Man ſchickt aber doch franzöſiſche Kriegsſchiffe nach 
der ſpaniſchen Grenze, und zwar angeblich, um die franzöſiſchen Landes ⸗ 
angehörigen zu beſchützen. Was die franzöſiſche Flotte ſelbſt anbelangt, 
die bekanntlich am 20. nach Corfita abging, ſo ſcheint deren wirklicher 
Beſtimmungsort nicht Spanien zu ſein, ſondern die italieniſchen Küſten. 
Die hieſige Regierung wurde von den ſpaniſchen Ereigniſſen vollkommen 
überraſcht. 

Paris, 22. September. Die hieſige Regierung ſcheint die 
Hoffnung der ſpaniſchen zu theilen, daß die Führer der Bewegung ſich 
nicht vertragen und dadurch der Königin Iſabella Zeit laſſen würden, 
ihre klingenden Gründe ſpielen laſſen zu können. Aber in der Umge⸗ 
bung Jqabella's herrſcht derſelbe Widerſpruch, und Manuel de la Concha 
hat niemals für die Kamarilla geſchwärmt; Concha jun. dagegen iſt ein 
ganzer Moderado, aber auch keiner von der ſchwarzen Spielart; Pavia 
(Marquis von Novaliches) hatte aber bereits ſeine Entlaſſung genommen 
und ſcheint ſich nur widerwillig entſchloſſen zu haben, zu kommandiren. 
Als die Königin den General Concha zu ſich berufen wollte, erklärten 
Gonzalez Bravo nebſt ſeinen beiden Kollegen Belda und dem Marquis 
von Roncalt, die mit der Königin nach Biarritz gehen ſollten, ſie wür⸗ 
den eher abdanken, als mit dieſem Manne dienen. Gomalez Bravo 
war für ſofortige Rückkehr der Königin nach ihrer Hauptſtadt, als dieſe 
aber fortwährend weinte, ftatt zu handeln, verlor er die Zuverſicht; ſet⸗ 
nerſeits ſoll auch Concha erklärt haben, er wolle ſein Möglichſtes ver⸗ 
ſuchen, habe aber wenig Einfluß und Anhang im Lande. 

— Tootz der furchtbaren Exploſion, welche in dem Laboratorium 
von Metz ſtattgefunden hat, wurden die Arbeiten in demſelben, wie der 
Moniteur de l Armee meldet, auch nicht einen Augenblick ausgeſetzt. In 
den übrigen Werkſtätten wurde an demſelben Tage bis Abends fortgear⸗ 
beitet und am folgenden Morgen fehlte auch nicht eine einzige Arbeiterin 
zur gewöhnlichen Stunde. 
SEpanien. Ueber die Lage der Dinge in Madrid meldet der 
„Temps“ wie folgt: „Unſer Madrider Korreſpondent verſichert, daß das 


revolutionäre Comité, welches die Proklamation veröffentlicht, ſchon ſeit 
längerer Zeit in Ausſicht auf die jetzigen Ereigniſſe gebildet wurde. Das⸗ 
ſelbe iſt aus allen Parteien zuſammengeſetzt und hatte die weitgehendſten 
Vollmachten. Der Belagerungsſtand, der über ganz Spanien verhängt 
wurde, iſt nur in Wirklichkeit in Madrid in Kraft und wird auch dort 


wenig beachtet. Die Cafeé's bleiben die ganze Nacht offen und obgleich 


die Zuſammenrottungen von mehr als drei Perſonen verboten ſind, ſo 


ſind doch alle Straßen mit Leuten angefüllt. Der Polizeipräſident von 
Madrid hat feine Entlaſſung eingereicht. Was die Regierung anbelangt, 
ſo iſt ſie ausſchließlich vom Marſchall Concha repräſentirt; er zeigt ſich 
wenig in der Oeffentlichkeit und ſeine Kraft ſcheint gebrochen zu ſein. 
Man glaubt, daß dieſer Mann ſelbſt ſo ſehr von dem Ernſte der Lage 
überzeugt iſt, daß er auf dem Punkte ſteht, die Königin zu beſtimmen, 
zu Gunſten des Prinzen von Aſturien abzudanken. Er möchte die ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen der Madrider Oppoſitior dieſer Kombination ge⸗ 
winnen. Dieſelbe dürſte aber bei den Chefs der Inſurrektion wenig 
Anklang finden, die entſchloſſen find, die Dynaſtie zu ſtürzen, falls ihnen 
der Sieg verbleibt.“ Ueber den Aufſtand ſelbſt meldet das genannte 
Blatt: „Man zweifelt heute nicht mehr, daß Cadir ſich der Inſurrektion 
angeſchloſſen habe und daß Sevilla, mit einem Worte gan Andaluſien, 
der Bewegung gewonnen iſt. Dor General Cabarello de Roders iſt an 
der Spitze von beträchtlichen Streitkräften (nach dem „Pays“ find es 
13,000 Mann) in Keres. Carthagena hat ſich ebenfalls erhoben. Es 
ſcheint, daß der Oberſt Baldrich nicht zur rechten Zeit in Catalonien ge⸗ 
landet iſt und daß in Folge deſſen die kombinirte Bewegung nicht in der 
gewollten Weiſe ausgeführt werden konnte. Doch ſoll jetzt Alles ſeinen 
richtgen Gang gehen, da Baldrich an ſeinem Beſtimmungsorte einge⸗ 
troffen iſt. In Galicien ſcheint die Inſurrektion ein ſehr günſtiges Ter⸗ 
rain beſetzt zu haben. In Ferrol ſoll man zuerſt Widerſtand geleiſtet 
haben. Das Erſcheinen einer Fregatte reichte aber hin, um ihn über 
den Haufen zu werfen. Es war ein Marine-Infanterie-Bataillon, wel⸗ 
ches das Signal zum Aufſtande gab.“ 

— Da die Marine bei dem jetzigen Aufſtande eine hervorragende 
Rolle ſpielt, ſo wollen wir bemerken, daß der Präſident des berathenden 
Marine⸗Comité's General - Lieutenant Antonio Eſtrada v Gonzalez de 
Guirot iſt, unter welchem fünf Direktoren ſtehen, wobei ſich auch Schiffs⸗ 
kapitän R. Topete befand. General-Kapitan der Flotte iſt Admiral 
Caſimiro Vigodet v Garnica; unter ihm ſtehen zehn Vice⸗Admirale (oder 
General-Lieutenants) und dreizehn Contre-Admirale (oder Geſchwader⸗ 
Kommandanten). In Cadix ſteht Vice-Admiral Joſe M. Halcon 9 
Mendoza, in Ferrol Vice-Admiral S. Diaz de Herrera p Mella, in 
Carthagena Vice-Admiral Joſe Ibarra v Autran. Spanien hat drei 
Marine⸗Departements: Cadir im Süden, Ferrol im Norden und Car- 
thagena im Osten. Cadir hat 71,000, Carthagena 22,000 und Fer- 
rol 18,000 Einwohner. Die Flotte zählt nach der amtlichen Liſte von 
1867 zwanzig Schiffe erſter Klaſſe (Dampfer), darunter ſechs Panzer- 
Fregatten, eilf Schrauben⸗Fregaten und drei Raddampfer; ferner acht⸗ 
zehn Schiffe zweiter, vierundfünfzig Schiffe dritter Klaſſe. Die geſammte 
Flotte beſteht mit den Heineren Fahrzeugen aus 118 Kriegsſchiffen mit 
1071 Kanonen und circa 14,700 Matroſen, 8000 Marine-Solvaten 
und 539 Mann Arſenalwache. 


Pommern. 

Stettin, 25. September. In Berlin, wo es ſich ebenſo wie 
hier bei uns, um eine Reform der ſtädtiſchen Steuern zur fer⸗ 
neren Ordnung des ſtädtiſchen Haushaltes und dauernden Wiederherſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts in den ſtädtiſchen Einnahmen und Ausgaben 
handelt, zu welchem Zwecke bereits ſeit geraumer Zeit die verſchledenſten 
Projekte in Vorſchlag gebracht und berathen worden waren, haben die 
Stadtverordneten in einer vorgeſtrigen außerordentlichen Sitzung unter 
Ablehnung des aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Antrages 
auf Beſeitigung der Mahl- und Schlachtſteuer, die Vorlage des Magie 
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ſtrats wegen Einführung einer ſtädtiſchen Einkommen⸗ und Klaf- 
ſenſteuer genehmigt. 
ſich auf die Dauer nicht als praktiſch bewährt hat, dürfen wir wohl 
hoffen, mit einer ſolchen Steuer, die auch hier ihre Verehrer und Ver⸗ 
theidiger findet, verſchont zu bleiben. 


— Von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Greifswald iſt 
für die Stelle des nach Berlin berufenen Geh. Raths Bardeleben in 


erſter Linie der Profeſſor Simon, Direktor der chirurgiſchen Klinik in 
Heidelberg, vorgeſchlagen. 

— Höheren Ortes beabſichtigt man jetzt, der Frage näher zu tre⸗ 
ten, ob es ſich nicht empfehle, die bei der Branntweinbeſteuerung 


in Anwendung kommende Form der Produktionsſteuer vom Maiſchraum 


in eine Fabrikatſteuer zu verwandeln. Der dabei in Ausſicht ge⸗ 


nommene Mehr⸗Ertrag würde nicht ſowohl in einer Erhöhung des Brutto⸗ 
ertrages der Steuer beſtehen, als vielmehr durch bedeutende Erſparniſſe 


bei den Steuererhebungskoſten eingebracht werden; außerdem würde nach 


der Anſicht der Steuerbehörden die Möglichkeit von Steuerdefraudationen 


bedeutend erſchwert werden. Schwierigkeiten macht indeſſen hauptſächlich 
die Frage, von wem die Koſten für die Beſchaffung der neuen, ziemlich 


theuren Kontrol⸗Apparate zu übernehmen wären: ob vom Staate, der 


dort auch bei anderen Steuern die Erhebungskoſten zu tragen hat, oder 


von den Brennerei⸗Beſitzern. Wie es heißt, würden die Koſten für die 


Beſchaffung der Kontrol-Apparate (a Stück 200 Thlr.) ſich für den 
ganzen norddeutſchen Bund auf etwa / —/ö Millionen Thaler be⸗ 


laufen. 


Fünfte Mittbeitung über die zur Beoba tung 


er totalen Sonnenfinſterniß am 18. Oktober 


1868 entſandten norddeutſchen Expeditionen. 


Auch aus Indien haben wir endlich über den Verlauf der Beob- 
Unſere Aſtronomen 


achtungen unſerer Expedition Nachricht erhalten. 
haben Bedenken getragen, uns in einer telegraphiſchen Depeſche zu be⸗ 
nachrichtigen, weil ihnen in Folge fortwährender Störungen durch Wol⸗ 
ken nur höchſt fragmentariſche Beobachtungen geglückt ſind, deren Werth 


erſt nachträglich durch ſorgfältige Verbindung mit anderweitig erlangten 


Meſſungen völlig beſtimmbar ſein wird. Es war alſo bisher keine un⸗ 
umwundene Angabe möglich, ob die Beobachtung der Finſterniß durch 
unſere indiſche Expedition von Erfolg begleitet geweſen ſei oder nicht. 
Unſern Beobachtern in Indien ſind für die Ausdehnung der totalen 
Verfinſterniß ſtatt der erwarteten 6 Minuten nur etwa 5 Sekunden 
gewährt worden. Während der übrigen Totalitätszeit iſt die Sonne 
von dicken Wolken umhüllt geweſen. Nur bei der theilweiſen Verfin⸗ 
ſterung hat man längere Zeit wolkenfreie Intervalle gehabt, während in 
Aden gerade die Totalitätszeit begünſtigt war. Unter dieſen Umſtänden 
muß man den Beobachtern Anerkennung zollen, daß ſie während der 
wenigen Sekunden, in denen ihnen der volle Anblick vergönnt war, im 


Stande geweſen ſind, einige, wie wir jetzt durch Vergleichung mit den 


in Aden erlangten Reſultaten beiſtimmen können, durchaus brauchbare 


Meſſungen über Lage und Größe der ſogenannten Protuberanzen zu 
machen. Dieſe unter widrigen Umſtänden erreichte Leiſtung wird neben 


der Geſchicklichkeit der Beobachter auch der vollen Wirkſamkeit der Appa⸗ 
rate verdankt. Da wir ſeit einigen Tagen auch im Beſitze der in Aden 


aufgenommenen Original⸗Bilder find, jo konnte aus der Vergleichung 
derſelben mit den Meſſungen unſerer indiſchen Beobachter als erſtes vor⸗ 
läufiges Reſultat unſerer eigenen Expeditionen das höchſt bemerkenswerthe 
Faktum abgeleitet werden, daß eines der auffallendſten Protuberanz⸗Ge⸗ 


bilde, welches mit überraſchender Schärfe in Aden photographiſch auf- 
genommen worden iſt, zweiunddreißig Minuten ſpäter in Indien nahe 
in derſelben Geſtalt und Lage erſchienen iſt. Die Details dieſer Unter- 
ſuchungen beſtätigen mit higher nicht erreichter Deutlichkeit, daß dieſes 
Gebilde nicht zu dem ſchneller bewegten Monde, ſondern zur Sonne ge- 
hört. Unterſuchungen des Spektrums der Protuberanzen haben während 
des jo kurzen Lichtblickes in Indien von den Unſrigen nicht angeftellt 
werden können. Sie hätten mindeſtens 1 bis 2 Minuten Zeit verlangt. 
Dagegen haben unſere Beobachter, ſowohl in Arabien, als in Indien, 
während ihres längeren Aufenthaltes an Ort und Stelle mehrere Reihen 
wiſſenſchaftlicher Beobachtungen und Unterſuchungen angeſtellt, über welche 
ſpäter ausführlicher zu berichten iſt. Natürlich werden die oben erwähn⸗ 
ten erſichtlichen und die aus tieferer Unterſuchung der geſammelten Daten 
noch zu erwartenden Reſultate unſerer Expeditionen nur als Bauſteine 
gelten können, aus welchen in Verbindung mit den von Aſtronomen 
und Phyſikern der andern Nationen erlangten Beobachtungen und photo- 
graphiſchen Aufzeichnungen bedeutungsvolle Schlüſſe über die Umhüllung 
des leuchtenden Sonnenkörpers hervorgehen können. Es iſt gewiß ſehr 
ſchwer abzuſchätzen, ob die direkten Reſultate der norddeutſchen Finſterniß⸗ 
Expedition den aufgewandten Koſten entſprechen. Zwiſchen materiellen 
Mitteln und einem Gewinn an geistigen Gütern, wie ein Beitrag zur 
klareren Erkenntniß einer wichtigen Naturerſch. inung unzweifelhaft iſt, 
fehlt es leider noch an vermittelnden Maßbeſtimmungen, welche auch den 
Kurzſichtigen einleuchtend wären. Die unterzeichnete Kommiſſion ſcheut 
ſich übrigens nicht, auszuſprechen, daß ſie bei größter Anerkennung für 
Ausdauer, Geſchick und Geiſtesgegenwart ihrer Aſtronomen und photo- 
graphiſchen Helfer den Geſammterfolg der norddeutſchen Expeditionen 
keinesweges als befriedigend betrachten kann. Das höchſt ungünſtige 
Wetter hat die Beobachter, zumal die indiſchen, an der Erfüllung eines 
großen Theils ihrer wiſſenſchaftlichen Aufgaben gehindert. Bedenkt man 
dagegen, daß die Forſcher Norddeutſchlands hier zum erſten Male auf 
fernem fremden Boden nach einer ungewöhnlich kurzen Vorbereitungs⸗ 
zeit mit zahlreichen komplizirten Apparaten in der kürzeſten Friſt ſich 
etabliren mußten, jo wird man dennoch nicht umhin können, das Er- 
reichte mit Genugthuung zu begrüßen, und darin eine entſchiedene Er- 
muthigung für den warmen Antheil zu finden, welchen die Staatsregie⸗ 
rungen Norddeutſchlands und die Volksvertretung dieſe große wiſſenſchaft⸗ 
liche Unternehmung gefördert haben. Als Vertreter der Wiſſenſchaft und 
ihrer Lehre müſſen wir es hier noch hervorheben, daß wir auch den 
allgemeineren Antheil, den die große Unternehmung für die in Rede 
ſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Probleme auch in Deutſchland hervor- 
gerufen hat, als eine erfreuliche Wirkung betrachten. Die aſtronomiſche 
Geſellſchaft wird es ſich gewiß ſpäter angelegen ſein laſſen, für eine ein- 
leuchtende Darftellung der Gejammtrefultate, die am 18. Auguſt über- 
haupt erreicht worden ſind, Sorge zu tragen. Wir behalten es uns 
vor, demnächſt noch in einer ſechſten Mittheilung über die Landreiſe 
unſerer indiſchen Expedition und die Wahl ihres Beobachtungs-Ortes zu 
berichten und daran unſere dankbare Würdigung der Hülfe der nord⸗ 
deutſchen Konſuln und der Haſtfreundſchaft der engliſchen Behörden zu 


knüpfen. 
Berlin und Leipzig, den 23. September 1868. 
Die Kommiſſion der aſtronomichen Geſellſchaſt. 


Nachdem ſomit in Berlin die Miethsſteuer 


Vermiſchtes. 
Fr. Ernſt, die Wittwe des berühmten Violinſpielers, 
welche gegenwärtig in Frankreich deklamatoriſche Vorträge hält, beſuchte 
vor einiger Zeit mit einigen Bekannten die Kirche des Dörfchens Orey, 
welches ziemlich abgeſchieden in den Bergen der Auvergne lag. Die 
Geſellſchaft wurde in nicht geringe Heiterkeit verſetzt, als ſie entdeckte, 
daß die beiden Heiligenbilder, welche den Altar ſchmückten, Statuen von 


Paris. 


Voltaire und Rouſſeau waren. Dem Pfarrer, dem fie dieſe Entdeckung 
mittheilten, hatte nichts Eiligeres zu thun, als die Profanation aus dem 
Heiligenthum zu entfernen. Einige Tage nachher kamen die Reiſenden 
von einem Ausfluge zurück, und um zu ſehen, wie die entfernten Sta⸗ 
tuetten erſetzt wurden, beſuchten ſie abenmals die kleine Kirche. Sie 
trauten ihren Augen nicht, als fie die kaum entfernten Statuetten der 
beiden Philo ſophen an den früheren Stellen auf dem Altare fanden. 
Wieder wurde der Pfarrer befragt, und zwar, wie es denn komme, daß 
die beiden Männer, welche von der Kirche nichts weniger als heilig ge⸗ 
ſprochen wurden, die Ehrenplätze auf dem Altar wieder einnähmen. Der 
Pfarrer gab folgende Erklärung: Vor einigen Tagen brach ein Gewitter 
los, welches den Feldern verderblich wurde, und die Bauern, welche am 
Sonntag bemerkt hatten, daß beide Statuen verſchwunden waren, ſchrie⸗ 
ken das Unglück der Entfernung der Heiligen zu und drangen ſtürmiſch 
auf die Zurückſtellung derſelben: ihr Wille mußte geſchehen und geſchah. 
— So erzählt ein Feuilletoniſt der Wiener „Preſſe“. 


Laudwirthſchaftliches. 

Die Natur des Leiceſterſchafes iſt, daß es gern emſig und raſch 
reichliches gutes Futter frißt, dann nach einem kurzen Zeitraum aufhört, 
um eine Weile zu liegen, dann wieder eine Zeitlang frißt, um Ruhe 
folgen zu laſſen und ſo weiter, bis es gänzlich geſättigt iſt. — Längere 
Zeit marſchiren und das Futter, vielleicht mühſam, ſuchen, mag es nicht, 
denn das viele Gehen wird dem Thiere ſchwer und bekommt es nach 
einem ſolchen Marſche ſtarkes Flankenſchlagen. Auch ſuchen ſie im 
Sommer gern den Schatten, denn die Hitze können ſie bei ihrer guten 
Leibesbeſchaffenheit und langer Wolle nicht gut vertragen. Nimmt man 
nun nur genügende Rückficht auf dieſe Eigenſchaften der Leiceſterſchafe, 
ſo hat man im Uebrigen wenig Mühe mit ihnen. Kälte und rauhes 
Wetter vertragen ſie ganz gut. Im Winter können ſie gern draußen 
bleiben und ſelbſt bei 5 und 6 Grad R. Kälte kann man ſie unter 
leichten Schuppen liegen laſſen, ohne daß es im Geringſten ſchadet. — 
Oft hat ſich der Qualm ihrer eigenen Wärme im Schuppen wie Relf 
auf die Körper geſetzt, trotzdem befinden ſie ſich ganz wohl und friſch 
dabei, denn ihre dicke Wolle ſchützt ſie gegen die äußeren Einflüſſe der 
Kälte. Im Gegentheil, die warme Stallluft iſt ihnen nicht zuträglich 
und muß man dort ſtets für friſche gute Lüftung Sorge tragen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 23. September. Das heute ausgegebene „Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten, worin 
derſelbe im Auftrage des Königs ſämmtlichen Behörden und Einwohnern 
der Elbherzogthümer den Dank des Königs für den herzlichen Empfang 
ausſpricht. 

Karlsruhe, 24. September. Prinz Wilhelm von Baden hat 
nicht, wie einzelne Zeitungen meldeten, das Oberkommando des Groß⸗ 
herzoglichen Armeekorps niedergelegt, ſondern nur einen längeren Urlaub 
aus Geſundheitsrückſſchten ſeiner Gemahlin genommen, mit welcher er 
den Winter in einem ſüdlichen Klima zubringen wird. 

München, 23. September. Der Herzog von Nemours iſt 
heute Vormittag mit Familie hier eingetroffen und im Hotel zu den 
vier Jahreszeiten abgeſtiegen. 

Paris, 23. September. Mehreren Zeitungen zufolge werden 
franzöſiſche Truppen an der ſpaniſchen Grenze zuſammengezogen, jedoch 
nur zur Ueberwachung der Grenze. Der „Abendmoniteur“ jagt in ſei⸗ 
nem Wochenbulletin: Der größte Theil der Organe der öffentlichen Mei- 
nung in Deutſchland läßt den wahren Charakter der Reden des Königs 
von Preußen hervortreten. Der König ſprach vom Kriege nur vom 
rein retroſpektven Standpunkte und das Hauptmoment ſeiner Rede bilden 
die Worte, daß augenblicklich in ganz Europa kein Umſtand vorhanden 
iſt, welcher die guten internationalen Beziehungen der Regierungen ſtören 
könnte. — „Temps“ zufolge iſt die Köuigin von Spanien in Saint 
Jean de Luz (Departement Baſſes-Pyrenées) angekommen. 

Paris, 24. September. Der „Moniteur“ jagt: Obgleich die 
Nachrichten aus Spanien aufrühriſche Bewegungen an verſchiedenen 
Punkten andeuten, beweiſen fie dennoch, daß der Aufſtand wegen der 
Haltung der Bevölkerung und der Entfaltung von Militärmacht Seitens 
der Generalkapitäne nirgends hat ernſtliche Fortſchritte machen können. 
Die Aufſtandsverſuche haben alle bisher eine einzige Küſtenſtadt zum 
Ausgangspunkle. Nach Cadir hat ſich Sevilla und Cordova für den 
Aufſtand erklärt, aber bei Annäherung der Regierungstruppen unter 
Marquis Novaliches hat die von den Auſſtändiſchen eingeſetzte provſoriſche 
Regierung die Flucht ergriffen und General Pavia ſollte dort am 23. d. 
eintreffen. 

— In Alicante iſt die aufſtändiſche Bewegung mit Leichtigkeit 
unterdrückt worden. In Ferrol, Santander und Santona, wo gleich- 
falls Unruhen ausgebrochen ſind, ſcheint die Bewegung bisher trotz aller 
Anſtrengungen ſich nicht über die Grenzen dieſer Städte hinaus zu er⸗ 
ſtrecken; General Calonge iſt bereits im Anmarſche gegen ſie. Die 
Fregatte „Victoria“, die ſich Angeſichts der Stadt Coruna für den 
Aufſtand erklärte, zog ſich der Haltung des Kommandanten der Citadelle 
gegenüber zurück. In Madrid hat Concha geſtern (23.) über die Truppen 
Revue abgehalten und ſeine Genugthuung über den guten Geiſt, der ſie 
zu beſeelen ſcheine, ausgeſprochen. 
Turin, 22. September. Der Jahrestag des im September 
1864 vorgefallenen Tumultes iſt ohne Ruheſtörung vorübergegangen. 
400 bis 500 Arbeiter zogen vom Schloßplatz aus nach dem Kirchhofe 
hin und ſchmückten die Gräber der bei jenen Unruhen Getöbteten mit 
Blumen und Kränzen. 

Florenz, 24. September. Die Eſſenbahnen in den Apenninen 
find bedeutend beſchädigt. Für die Bahn zwiſchen Pracchio und Po- 
retta werden 9 Tage, für den übrigen Theil der Bahn von Piſtoja nach 
Bologna 8 — 10 Tage erforderlich ſein, um auch nur eine theilweiſe 
Ausbeſſerung der Schäden zu bewirken. Auf den Linien Piſtoja Lucca 
und Piſa-Spena iſt der Betrieb unterbrochen. Die Heftigfeit der Regen 
güſſe dauert fort. 

Nom, 22. September. Die gezogenen Kanonen, welche die 
franzöſiſchen Katholiken dem Papſte zum Geſchenk beſtimmt haben, find 
hier angekommen. 

London, 24. September. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten, Reverdy Johnſon, beantwortete geſtern in Leeds eine vom Bür⸗ 
germeiſter ihm überreichte Adreſſe, indem er nachdrücklich betonte, daß, 


kannt geworden. 


falls Nordamerila oder Großbritannien in Gefahr geriethe, die Pflicht 
geböte, freudig Schulter an Schulter der Gefahr zu widerſtehen. — 
Der „Morning Herald“ enthält ein Telegramm aus Brüſſel, daß in 
dem Befinden des Kronprinzen eine Beſſerung eingetreten ſei, da der 
ruhige Schlaf in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag eine günstige 
Wirkung gehabt habe. 


adrid, 22. September. Die heutige Abendausgabe der 


offiziellen „Gaceta de Madrid“ meldet, daß Novalſches mit acht Ba⸗ 
taillonen Infanterie, zwei Regimentern Kavallerie und vier Batterien 
Artillerie, ſämmtlich aus der Regierung ergebenen Truppen beſtehend, am 


Fuße der Sierra Morena angekommen if. Die Aufſtandserklärung der 


Truppen in Santander und Santonna wird auch von offizieller Seite 


als wahr beſtätigt. Man behauptet, daß der Herzog de la Torre mit 
den Inſurgenten auf Cordova marſchtre und den Kampf mit den Re⸗ 
gierungstruppen ſuche. Auch die Stadt Alcoy (Provinz Alicante) hat 
ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. In Madrid glaubt man, daß der 
Erfolg der Inſurrektion im Wachſen ſei und daß die Aufſtändiſchen 
ſich nicht auf etwaige Kompromißvorſchläge einlaſſen werden. Inſurgenten⸗ 
ſchiffe verſuchen die Küſtenſtädte zum Aufſtand zu verleiten. — Die 
Königin und der Hofſtaat find nicht in Madrid angekommen. — Die 
Panik an der Börſe dauert fort. — In Barcelona herrſcht große 
Aufregung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung. 
Paris, 24. September. Eine aus Madrid hier angelangte 
Depeſche meldet, daß General Calonge von Valadolid nach Santander 
und Santonna marſchirt ſei. In letzterer Feſtung hat ſich nur ein 
kleiner Theil der Garniſon dem Aufſtande angeſchloſſen; die Artilleriſten 
und die Kommandeurs haben ſich demſelben ferngehalten. In Granada 
wurde nach dem Abmarſche der Armee ein Aufſtandsverſuch gemacht. 
In Andaluſien find die Inſurreltionsverſuche vollſtändig durch den zwei⸗ 
ten Kommandeur der Provinz nach einem zweiſtündigen Kampfe, in wel⸗ 
chem die Truppen in Beweiſen des Muthes und der Begeiſterung wett⸗ 
eiferten, unterdrückt. — Ein Telegramm an San Sebaſtian ſagt, daß 
die äußerſte Ruhe in allen Milltärdiſtrikten herrſche und die Inſurreltion 
ſich auf Santander, Santonna, Ferrol, Malaga und San Fernando 
beſchränke. General Novaliches ſteht bei Sevilla. Die Königin war 
noch heute früh in San Sebaſtian. 

Petersburg, 24. September. Der Generalgouverneur von 
Turkeſtan, Generaladjukant v. Kaufmann iſt Montag, den 21. Sep⸗ 
tember, in Orenburg angelangt. 


Breslau, 24. September. Spiritus loco 17½, Roggen per Sep⸗ 
tember 53½ per September⸗Oktober 53 ½, per April⸗Mai 50 . Riüböl 
per Herbſt 9½ Br., per Frühlahr 913, . 

Köln, 24. September. Weizen loco 7. 15, per November 6. 11, 
per Marz 6 11, per Mai —. Roggen loco 6, 7½, November 5. 13 ½, 
März 5. 137. Rüböl loco 11, Oktober 1017,,, Mai 111, Leinöl loco 
11. Weizen und Roggen höher. Rüböl matter. Wetter: veränderlich. 

Hamburg, 24. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco gefragt, auf Termiue ruhig, Weizen pr. September 5400 Pfd. netto 
131 Bankothaler Br., 130 Gd., pr. September ⸗Oktober 128 Br., 127 Gd., 
per Oktober November 124 Br., 123 Gd., per November Dezember 122 
Br., 121 Gd. Roggen loco gut verkäuflich, auf Termine ruhig, per Sep⸗ 
tember 5000 Pfd. Brutto 951, Br., 94½ Gd., per September - Oktober 
94½ Br., 93½% Gd. per Oktober - November 93½ Br., 92½ Gd., per 
November-Dezember 92 Br., 91½ Gd. Rüböl loco 20 ½, per September 
20, per Oktober 20%, per Mai 21 ½, flau. Spriet ruhig. Hafer 
flau. Petroleum höher gehalten, loco 12½ 132 per September 13 57, 
per Oktober⸗Dezember 13¾. Sa sten unverändert. — Klare Luft. 

Bremen, 24. September. Petroleum, raffinirtes loco 5276, pr. 
Oktober 6-6 ½, pr. November 644. 

Wien, 24. September. Lombarden 184. 10. Napoleons 9. 24½. 

Amſterdam, 24. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
per Oktober 205. 50, per März 205. 50, per Mai 205. 50. 

Paris, 24. September. 3%, Rente 68. 92½ Lombarden 407. 50 

Börſen⸗ Berichte. f 

Berlin, 24. September. Weizen loco und Termine behauptet. 
Roggen auf Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen in ziemlich fefter 
Haltung, verflauten alsdann, beſonders für nahe Lieferung, unter dem Ein⸗ 
druck vereinzelter Realiſationsverkäufe um ca. „ 34 pr. Wiſpel, wovon 
am Schluß Vieles wieder eingeholt wurde und die Notirungen gegen geſtern 
unverändert find. Loco⸗Waare ging nur wenig um. Hafer effektiv und 
Termine preishaltend. 

Rüböl fand auch heute wenig Beachtung und find Umfäge kaum ber 
0 N Spiritus unterlag kleinen Schwankungen. Bei ſehr 
ee haben Preiſe gegen geſtern ca. ½ 3% eingebüßt. Getünd. 
20, rt. 


Weizen loco 72 —82 „ pr. 2000 Pfd. nach Qualität, feiner bunt 
poln. 77 34 bez, pr. September » Oftober 67%, t bez, Oktober 
November 66½ 9% Br., November-⸗Dezember 651, , Br., April-Mai 
65, 649, 9% bez. 

Roggen loco neuer 56¼, 57 14 , pr. 200 Pfd. bez., pr. Sep⸗ 
tember u. September ⸗Oktober 57½% 57, 1 e bez. u. Br., % Gd., 
Oktober⸗Novbr. 50 ½, 55 %, ½ Air bez, November⸗Dezember 54 ½, 54, 
„ & bez., April-Mai 53½, , 9, „ bez. 

Weizenmehl Nr. O. 4, 5 5 0. u. 1. EUER 47, I Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 4, 4½ ; 0. u. 1. 3%, 4 , Noggenmehl Nr. 0. u. 
1 auf Lieferung pr. September 4 Br., September» Oktober 4 bez, 
Br. u. Gd., Ollober November 3% % Br., November - Dezember 
3% 3 Br., alles per Ceutuer unverftenert incl, Tack. 

Gerste, grohe und kleine, 48 54 & pr. 1100 Pfd. 

Hafer loco 32 35 , galiz. 33", % ab Bahn bez, pr. September ⸗ 
Oktober 33%, 1, % . Bo Mtebeusdtonember 33½% * Br., Novbr.» 
e 17770 6 bez., 5 ai 33½ K bez. 

rbſen, Rochwaarc 66 — 72 er, Futterwa— — . 

Winterraps 75— 78 % Bun Be 

äh ar Ru. 

Petroleum loco 7½ , September Oktober 7 Br., Oktbr.· 
Novbt. 7 A bez, November-Dezember 7½ A. Br. N 

Rübsl lece 97 , pr. September und September - Oftober 9½, 
½% bez., Oktober-November 91, 4 e beh., November⸗Dezember 
ar %, „ bez., April⸗Mai 9%, % A bez. 

Leinöl loce 115, Hi. Br. 

5 Spiritus lees ohne Faß 19½ „ bez., pr. September 19%, 
%% e bez., Septemder-Otteber 18, % S bei. u. Ob, % 
Br., Okteber-Nevember 17½, 1 K bez. u. Gd., ½ Br., November⸗ 
Dezember 17, , 3, & bez, April-Mal 17%, 42 Re bez. 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Haltung der Börſe zeigte Ans 
Ing eine gewiſſe Unentſchloſſenheit, welche weniger den Nachrichten aus 
Spanien, als den aus Wien gemeldeten Courſen entſprang. 


Wetter vom 24, September 1868. 


25 Im Süden: Im Often: 
Sa Lu. K., Wind — Dauzig. .. 11% N., Wind SS 
Brüſſel 11% N., WSW Königsberg 11% K. S 
Triet ca 4 SW Memel . 10% R., Sd 
Köln 11 R., W Riga ·· K 
Münſter 10% R., „SW Petersburg — R., — 
Berlin „ Moskau — R., — 
Stettin 11% R., WSW Im Norden: 

m Weiten Chriſtianſ. TR, . NRO 
Breslau 11% R., SB Stockholm 8 . „ 8 
Ratibor 10% R., SW Haparanda 1 m N., . ONO 
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„Eiſenbahn⸗Actien. 


Bertiner Borſe vom 241 Septbr. 1868. 2 


Prioritäts-Obligationen. ] Prioritäts Obligationen. 


Preuß iſche Fonds. | 


Fremde Fonds 


Bank- und Juduſtrie - Papiere. 


 "Dipfsende pro 1867. . Aachen⸗Düſſeldorf 4 83% © Mag deb.-Wittenb. f 68 Freiwillige Anteibe 4187 65 Badſſche Anſeihe 1806,44] 94%, 63 Deokbende rr Let 
ee lern 88 Di | de. 94 8 |&tants-Anfeipe 1509 5 102%, 65 ee Präm.-Anl. 4 100 z Berliner Kaffee | 9% |4 197%, © 
Altona⸗ 5 4 113% ö de. II. Em. 41 89%, @ Niederſchl.-Mörk. I. 1 86% C Staatzanleihe div. 4 95% % 35 fl-Locſe 29% b Hendels Ge, 8 f 118% @ 
Amſterbam-Rotterd. 5¼04 100 Aachen⸗Maſtricht 4175 8 do. II. 4 84% 8 do. do. 4 8774 bz |Baierifche Präm.-Anl. 4 4 „Immobil.-Geſ. — 
Ber; ichs Märkifche 71414 131%, bz do. II. Em. 5 78½ 8 do. conv. I. II. 4 86 ½ @ Staats-⸗Schuldſcheine 31 81% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 9675 -, Drnuibuß Fr? — 
Berlin-Anbalt 1375314 1198 BVergiſch⸗Märkiſche I. 41 944 8 do. III. 4 | 83%, & Staats-Präm.⸗Anl. /34]118% bz [Braunſchw. Anl, 18665 100% G PBraunſchweig 6% 107, 
Berlin⸗Görlitz St. — 471. 8 do. II. 41 93½ C] do. IV. 4] — 6 Kurheſſiſche Looſe — BAM bz |Deffauer Präm.⸗Anl. 31 94 A Bremen 5% 110% & 
do. StammsPrior.] — 16 | MIN, 8 bo III. 3 77 64 MNiederſchl. Zweigb. 0.5 | 98%, 6 | Kur-R. u. Schuld 3) 81°, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 2975 Coburg, Credit⸗ 41 15 G 
Berlin⸗Hamburg 904 167 8 do. Lit. B. 3 77_ bz Sberſchleſiſche a. 486 Berliner Stadt- Obl. |5 1102 63 abecker Präm.-Anl. 3147 8 Be 555 19575 E 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 168 4 118614 bz do. IV. 41 90%, & | do. B. 1078, K do. 21 86% 5 Sachſiſche Anleide 5 106, & Darmſtadt, Erebit- | 6% 9575 8 
Verlin- Stettin 8 4 129 f do. v. 4 89% @ | bo. C. 4% 84% l do. 31.76% 65 Sazwetiſche Lone — 10% . | - zettel. 5 852 N 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 66% bz do. VI. 4187 8 do. D 4 84% bz Boörſenhaus⸗Anleihe 5 100%, B |Defterr. Metalliques 5 501, 2 Deſſan, Credit ⸗ 0 21,6 
—— w.⸗Freib. 8 4 1 bz do. . 4 a = oh 1 40 2 Kur. u. N. Pfandbr. 31 — . — . nn 3 577 2 0 5% = — 
. } & Y o. 0 4 5 5 “ 7 “ 

Töln⸗ Minden Hin 1245, bz — Dort Sorf. 1 4 8375 bz do. 6. 44 901% b Dient. Pfaudbr. x 31 781,6 | » eine — 82" bz Bisconto-&eumunb. 8 110% bz 
Coſel⸗Oderd. (Wilhb.)]/ 4 4 113½ bz i] do. do. 1 4j 99%, 63 [Oeſterr- anzöſiſch 3 28173 do. 4 85% [1860er Leoſe 5 | 719, 1 Ciſenbahnbedarſo- 12½ 146½ bz 
do. Stamm ⸗Prior. 4½ 41109 bz J Gerlin⸗Anhalt 4 91 ½ Zu neue 3 257% 8 do. 1 0% B)] 1864er Loofe — 53 ½ bz. [Genf, Credit⸗ — 18% bz 
ß Sn "kl m8s 
iz. Ludwigsb. 3 o. B. 0 6. v. St. gar. neue 1 e 51. 1 5 
e ß .. "| BLBER 

udwigshafen⸗Berb. l 0 . Em. 4 — do. y 0. neue — . Pr. . 72 | 
MagveburgeBalberft: 18, 4 (160 8 Verl.-P.-Magd. A. B. 4 | 86% © de. ». St. gar. 40% 8 | vo. 5 0: 1866 |5 11141, 61 [öypoth. (O. Hübner) 117 f 107 8 
Magdeburg-Leipzig 18 4 918% & | to. 0. 85% bz [ANhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 Sächſiſche Pfandbr. 4 tz Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 66% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 77 1 — — 
r,, Dean BE m IE a ken joe © 
medtenburgee 24a | 76149 | de II. Em — "9 den. Kefer J i W ecenberg 7% 8 0 
Münfter-Hamm 4 489 6] do. IV. Em. 4 4 8 Ruh rort-Cref. K. G. 4 90. © Weſtprenß. Pfandbr. 3176, bz DA Magdeburg 4 484 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 487% bz ee 41 90% 63 J do. II. 4 8114 & do. 4 | 82½ 65 lAmſterdam kurz 2} 142%, bi Meiningen, rei» | 7 4 f 99 
Niederſchl. 72 0 3 17% 6 Coin-Kreſeld 49% | do. II. | 89 8 de. neue 4013 65 | de. 2 Men. 24 14374 e |Mineroa Berg. 5 31,6 
N Ird.⸗Wilh. — 4 | 767, 6, Cöln⸗Minden 44) 38 Schleswigſche 4 89% bz | de. neueſteſa! 90% bz Hamburg kurz 2110 e Moldau, Credit ⸗ 5, 14470 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13 188.4 65 | do. II. Em. 5 101. z Stargard⸗Poſen 4406 © (ure n. eum. Reutbt. 30 d | be 2 Don. 8894 8 Norddeutsche 7% 4 11289, 8 
do. Lit. B. 13% 165% bz do. do. 4847 G] do. II. 41 91 bz Pemmerſche 4 | 90%, & London 3 Mon. 2 6 24 bz Oeſterreich, Credit⸗ 77 5 901 bz 
Oeſtr.-Franz Staateb 85 1471, 5 | do. III. Em. 14 83% do. m. 4 9114 kz. Peſenſche 488% 65 [Paris 2 Mon. 2108177, 65 [Bhönie — 15 1187. ..@ 
Oppeln⸗Taruowitz — 5 79 b) do. do. 4393 & |Süböfterr. Staatekt. 3 1216 53 Preußiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 8734. bz [Poſen 5% 4 100 8 
Rheiniſche Tal 16 bz do. IV. Em. 4 82% B Thüringer 87% & Weſtpbaliſch⸗ Rhein. 4 80 bz | do. do. 2 Mon 4 | 8745 54 [Preuß. Bank- Autßelle 84% 4153 5: 
do. Stamm- Prior. 74 | — — . be. V. Em. 4 | 82°, 8 | be. 1 487 V] Sachſiſche 4| 911, bf Augsburg 2 Mon. 4 56 26 @ Ritterſchaftl. Priv. 4½ 4 92 G 
Rhein⸗Nahe⸗ Bahn 5 5 5 63 Coſel⸗Oderb. (Wilhb. 4 | 82 di bo. IV. Em. 4 961, © 1 Sclefiide 4 1901, bz teipsig 8 Kg 1 7 G d 7755 : 155 4 = 
en 75040 94 9 . A. En. 4 8 Sold und Papiergeld. ger a N. 2 2% 6 2 & Schlee Bautver. 74, 14 1167 8 
Sipöfter Bahnen HAN 15775 6} at Ludwigsbahn 5 870% — Fr. Bku. 5 Mn Re 0 2 g Here 7 rn — 55 6 911% 9 — 1255 8 4 111 bz 
Thüringer 374, B Lemberg⸗Czernow 67%, do. ohne R. 3 apoleous 4 53] Gold p. Zollpf. . o. 3 Mon. 6 4 bz Vereine -B. (Hamb. fi ’ 
Warſchau⸗Wien 85 585% 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 4197 8 Oeſt. Ni. öſt W. 8810, bz Louisd'or 112% Ez ehe ro 192 6 Warſchan 8 Tage 6 82 ¼ bz [Weimar 460 4 90 bz 
f do. 41 94½ © [Ruſſ. Bankn. 83 bz U Sovereigns 6 243, bz Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 341114, 53 [Gew.⸗Bk. (Schuſler) 4101 G 
e * PPP v er et, Hp, TEE rar — 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Hager (Stettin). — 
Herrn E. Schwartz (Stralſund). — Herrn Hermann 
Schultz (Stralſund). 

Geſtorben: Maurergeſelle Heinrich Petermann (Stettin). 
— Dienſtmann Albert Hausdorff (Stettin). — Rentier 
Friedrich Lichtwardt (Bergen). — Gaſtwirth Chriſtian 
Voß (Franzburg). — Rentier Carl Bahls (Britwiſch). 
Herr Fritz Brinket (Richtenberg). — Sohn Robert des 
Herrn H. Braun (Stettin). — Tochter Thereſe des 
Herrn J. Kummer — Tochter Gretchen des Herrn Th. 
Glöge (Stettin). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 23. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des am 3. Oktober 1867 zu Schade⸗ 
leben verſtorbenen Gutspächters Auguſt Schultz iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Nachlaſſes werden aufgefordert, in dem 


auf den 6. N Kane Vormittags 
r, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Wüſtenberg, an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Nachlaſſe etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchüͤlden, wird aufge · 
geben, nichts an die Erben des Verſtorbenen zu verabfol⸗ 
15 22 zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
nde 
bis zum 23. Oktober 1868 eiuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen He 
evendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Mae er er 
und andere mit deuſelben gleichberechtigte G äubiger des 
Nachlaſſes haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfaudſtücken nur Anzeige zu machen. ; 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 23. Oktober 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
ii zur Beſtellung des definitiven Berwaltungs-Per- 
mals 


auf den 10. November 1868, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am biefigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 
es hier an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechisanwalte 

uſtizräthe Ir. Zacharige, Müller Hauſchteck, 
eisichty, Colow und Rechtsanwalt Leiſtikow zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenfo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform find vorräthig bei 

BR. Grassmann, 

Schuizenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 28. 
d. M., Vormittags 11 
Uhr, werden auf dem Hofe der 
Artillerie-Kaſerne 6 Königliche 


Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend spücnen zu haben. 


gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 

Königl. Commando 
der 3. Fuß⸗Abtheilung Pommer⸗ 


ſchen Felb⸗Atillcrie⸗Regimeuts 8 


Nr. 2. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Lehrers an biefiger Nebenſchule wird 
en og erledigt und ſoll bald moͤglichſt wieder beſetzt 
werden. f 

Das Gehalt beträgt jährlich 260 Thlr. 5 

Bei erwieſener Qualifikation wird daſſelbe nach 15 jah⸗ 
riger Dienſtzeit auf 300 3% erhöht. h 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniffe bis ſpäteſtens zum 1. November er. bei uns 
melden. 

Ueckermünde, der 17. September 1868. 


Der Magiſtrat. 


. ... 
5 Die > 
Greiffenberger Zeitung 
für Stadt und Land 
erſcheint Mittwochs und Sonnabends, iſt die größte von 
den im diesſeitigen Kreiſe (Greiffenderg u. Treptow a. R.) 
erſcheinenden Zeilſchriſten und hat wegen ihres vielfeitigen 
Inhalis namentlich auch auf dem Lande vielfache Ver⸗ 

breitung n. 

reis pro Quar . i 0 
12% Fr tal 10 r, durch die Poſt bezogen 
Gen innte Zeitung eignet ſich deshalb ganz beſonders 
zur erfolgreichen Publikation, von Anzeigen aller Art. 
Juſerlionsgebühren werden mit 1 pr die dreigeſpaltene 
Petitzeile (reſp. deren Raum) berechnet; bei Wiederholungen 
tritt ein verhältnißmäßiger Rabatt ein. 
Greiffenberg in Pommern. 
Die Expedition 


der „Greiffenberger Zeitung.“ 
Lemcke. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder- 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


Montag, den 28. September, Abends 74 Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Vortrag über das neueſte Werk von Fritz Reuter, 
nebſt Vorleſung charakteriſtiſcher Partien deſſelben. 


Billets zum Preiſe von 7½ Sgr. und 


Familienbillets, 5 Stück 1 Thlr., ſind in den 


Buchhandlungen der Herren Dannenberg & Dühr, Friedrich Nagel, 


Th. v. d. 
Kaſſenpreis 10 Sgr. 


. 2%, Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
85 Eben Der Betrag iſt entweder per Poftanweifung 
erhoben 


Friedrich Hasenow. 
eee Geschlechtskrankheiten | 
Dr. van Slykes Syphilis-Praeserv 


er Einziges nufehlbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. Er 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 
flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 


Nahmer, Prütz 8 Mauri, Léon Saunier und Otto 


ativ. 


© 
einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß E 


.— 


| General-Depöt für Deutschland: 


Zu Insertionon in der seit dem 15. Nov. 
v. J. zum Zollverein gehörenden Provinz 
Schleswig-Holstein empfehlen wir dis täg- 
lich erscheinende, zu amtlichen Anzeigen 
berechtigte 


ue zu 


en entgegen. 


Flensburger 


Norddeutsche Zeitung. 


Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit 
verbreitet und wird wegen ihrer entschie- 
denen, schon seit Jahren eingehaltenen 
preussenfreundlichen Tendenz auch vielfach 
in den alten Provinzen gelesen. 

Preussische Geschäftsleute, die ihr Ge- 
schäft auf das neue Zoilvereinsgebiet aus- 
dehnen wollen, werden in unserm Blatte 
mit Erfolg inseriren; tüchtige Agenten 
können von uns nnchgewiesen' werden. 

Wer sich mit den Verhältnissen in den 
neuen preussischen Provinzen bekannt 
machen will, fludet in der „Flensburger 
Morddeutschen Zeitung“ reichhaltigen Skoff 
in zuverlässigen Nachrichten aus allen 
Theilen der Elbherzogthümer, namentlich 
auch in vielfachen Original-Artikeln aus 


und-über Nordschleswig. 


ınp 1109 ap 


Alle nonıgl. Postanstalten nehmen Bestellung 
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Linden, Alleebäume, mit fchöner 
Krone, pro Stamm 10 Sgr., find in der 
Baumſchule zu Murchin (Poſtſtation) 
vorräthig, ebenſo alle Arten Obſtbäume, 
Forſtpflanzen ꝛc., Ablage franko Bahn⸗ 
hof Anklam. 

8 von Homeyer. 


I Beachtenswerth!! 


Der Ausverkauf meines Gold⸗ und Silberwaarenlagers 
bie zum 1. Oktober zu den billigsten Preiſen Schulzen⸗ 
ſtraße 8, 1 Treppe. R. Riehter. 


Abonnement, 


ganz neu eingerichtetes Musikalien- 


Leih-Institut mit Ramien, 


Proſpekte und Bedingungen gratis. 


Leon Saunier's 


Buch: u. Muſikalienhandlung, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Er * * * 
Muſikalien! Spottbillig!! 
Garantie für Nen, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Pianos a ½ Thlr. 
Keine Potpourri, Fantaften oder Arangements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 40 Figaro's 
Hochzeit, 5) Freiſchlltz, 6) Liebestrank, 7) Lucia di Lammer⸗ 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zampa, 15, Zauberflöte, a ½% . 
7 Opern nach Wahl zuſammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zuſammen 6 Thlr! 
Opern Potponirre, leicht und brillant 


2 1) Troubadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, 


5) Martha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8,) Tra⸗ 
viata, 9) Schöne Helena, 10) Blaubart, 11) Gerolſtein, 
12) Robinſon Crusoe, einzeln d ½ a1! 
alle Potpourri zuſammen nur 2 Thlr! 
Leh rer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt!! 


Henry Engel in Hamburg. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderftrit d 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie ern 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin ⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 

Tr. f 


den angenommen Roß arkt 6, 2 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Ya 


Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 18 fauber folor. 


Stahlſtichen u. 100 Illuſtr. Quart, eleg. geb. nur 50 Sn. 
Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriſtſteller. 12 Bände, groß Oktav. Ladenpreis 15 , 
nur 1 ll! Der Feierabend, Scherz und Ernſt 
kur Unterhaltung und Belehrung! 4 Bände mit 28 pracht 
vollen Stahlſt. 20 Gr 1) Humboldt's Kosmos, 
Original-Ausgabe; 4 Bd., elegant; 2) Humboldts 
Anſichten der Natur. 3) Crägher's Reiſen im 
Orient, gr. Oktav. Alle drei Werke zuſ. 3 . Der 
Eheſpiegel (verfiegelt) 15 Sgr. Deut ſches Album, 
gr. Oktav mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, woranter 10 
fanber col. 1 Thlr. Meyer's Univerſum, mit vielen 
prachtvollen Stahlſt., gr. Quarto. Halbfrzbd. 40 Sgr. 
Fe i a Geſchichtsbilder aus dem Deutſchen 
aterlande für Jung und Alt, 4 ſtarke Bde. mit Kupfern. 
1865. Ladenpreis 4 Thlr., elegant gebunden 1 Thlr. 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwed. 118 
Gde. 3 Tylr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeare's ſämmtliche 
Werke, illuſtrirt, neueſte Ausgabe in 12 Bde. mit 
Stahlſt. in reich vergoldeten Prachtbdn. 2) Uunterhal⸗ 
tun ene über 100 Romane, Nowellen ꝛc. mit 
12⁵ luft wart. ; beide Werke zuſam. nur 2%, Thlr. 
Wolfgang Mentzel. Ausgewählte Sammlung jber 
vorzüglichſten National⸗Gezänge aller Völker. 722 Se te 
r. Oktav. 1866 eleg. geb. 26 Gr Feierſtunden, 
in 100 ausgewählten Erzählunge, Romanen, Novellen ꝛc., 
2 Bde. Quart mit vielen 100 Illuſtratiouen, ſehr eleg., 
48 Sgr. 1) Memoiren einer Lorette, 2) einer 
leichten Perſon, 5) eines Kammermädchens. 
Dieſe 4 Werke mit Bildern zuſam. nur 58 Sgr. Fabrizius 
Na e Ladenpreis 22½ Thlr., nur 18 Sgr. 

edebuhr. Adels-Lexikon der preußiſchen Monarchie. 3 
r. Bände. Ladenpreis 16 %, nur 4 % Die Fort. 
nie des Menschen und die heimlichen Gewohnheiten 
beider Geſchlechter, mit fein lithogr. Abbild., 45 Sgr. — 
Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechts⸗ 
kranke, 1 % Memoiren der Ninon de Lanclos, 2 Bde. 
1 Thlr. 1) Leſſing Werke, ſchöne Oktav⸗Ausgabe. 2) 
gerolafeh, Euthüllungen aus Rußland. 3 Bde. gr. 
0, Ladenpreis 4½ % Diefe 2 Werke zuſammen 1 9%. 
Maleriſche Natur⸗Geſchichte der drei Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtv. color. Kpfru., Prachtbd. 50 n 
1) Schmidt, großes Wörterbuch der deutſch. Sprache, 2) 
Thieme, engl.⸗deutſch und deutſch⸗ engl. Wörterbuch, 
beide zuſammen 36 Sgr. Schönheits⸗Album, 25 Photo⸗ 
rapbien von Frauengruppen in reizendſter Stellung ver⸗ 
Tegel nur 2 % Kaulbach⸗Album. Original-Zeich⸗ 
nungen v. W. v Kaulbach mit erklärendem Text gr. Quart, 
eleg. gebdn. 36 Sgr. 1) Don Quixotes Leben und Aben⸗ 
teuer, 2) Illuſtrirter Hausfreund 2 Bde. mit 10 prachtv. 
Stahlſt., 3) Geſch. u. Veſchreib. der Mormonen. Alle 
3 zuſ. 1 Thlr. Das Weltall, naturhiſtoriſches Pracht⸗ 
werk mit ſehr vielen Kupfern, 3 Bde., elegant 2 Thlr. 
Lievesabenteuer des Chevallers. Fanblas, 3 Bde., gr. 
Dftiv, 1½ Thlr. Caſanova's Men iren, vollſtaͤndigſte 
deutſche illuſtrirte Prachtausgabe in 17 Bänden groß Oktav, 
nebſt der Bilder- Gallerie von 100 Kupfertafeln, 8 Thlr. 
Bibliothek der beſten engliſchen Romane (deutſch), 12 Bde. 
Ladenpreis 8 e, nur 1 % Dr, Morel, das Ger 
beimniß der Zeugung 1 Thlr. Chronik ſcandalcuſe, 
4 Bde. 1 Thlr. Gallerie amusante, 2 Thlr. 
Non plus ultra, 1 Tor. Roman eines öffentlichen 
Mädchens, 2 Thlr. Musée seeret, dargeſtellt in 
Kunſtblättern, 2 Thlr. Galaute Abenteuer c., mit 
verſiegelten Illuſtrationen, 2 Bde. 2 Thlr. Eros oder 
Wörterbuch der Liebe ꝛc 2 Bde. 2½ Thlr. Therese 78 
sophe, 1775, nur 2 Thlr. Theatre de Gaillard, 3 Thlr. 
Caroline et Saint-Hilaire on les putains du pälais 
royal. 2 Vol., 3 Thlr. Hic et Hek, 3 Thlr. La 
legende Joyeus 3 Thlr. Le redian levc, 3 Thlr. 
Memoices de Suzon, 2 Thlr. Le Portier de Chartreux, 
3 Thlr. Aus dem Leben eines jungen Mannes und 
einer ſchönen u. endant zum Herrn v. H. 2 Bde, 
2 Thlr. Dr. Warſten, die Heilung geheimer Krank- 
heiten und ſelbſtverſchuldeter Schwächen, 24 Sgr. Neue 
ge 3 Bde. 4 Thlr. Grecourt's Gedichte, 1 Thlr. 

r. Dumas ⸗Lutze, neu entdecktes Geheimniß, ſchöne 
und geiſtreiche Kinder, Kuaben und Mädchen, nach Willkür 
zu erzeugen, 15 Sgr. Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. 
Raritäten, ſehr pikant, 3 Bde. 4 Thlr. Schiller⸗Album, 
neues, elegantes, 2 Bände, 1600 Seiten. 
elegant, nur 20 „. Memoiren der Berliner 
Demi- monde, 4 Bde., 1 Thlr. Gemmen, Samm- 
lung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. Der Pabſt 
im Unterrock, 2 Bde., 2 Thlr. Die Verſchwörung 
in München, 2 Bde., 2 Thlr. Leben einer Sängerin, 
2 Thlr. Die Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. Die 
galanten Geheimniſſe Hamburgs, 6 Bde., 3 Thlr. 
neue Decameron, ſehr pikant, 2 Bde., 2½ Thlr. Denk 
würdigkeiten des Herrn v. H. 2 Tylr. Ida's Me noiren, 
4 Bde. 1 Thlr. Jettchen und Minna, 4 Bde. 1 Tylr. 
Ein Skandal, 1 Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 2 Bde. mit 
Kupfern, 3 Thlr. Hamburger Brochüren von 10 Sgr. 
bis 4 Thlr., je nach Ordre. Die neue Jobſiade, 
(vorzügl. bumoriſt. Buch) mit Kupſern, 0 Sgr. Eugen 
Sue's Romane, (Deutſch), 125 Bde., nur 4 Tyolr. 
Schiller's jänmtlice Werke, vollſtändige Original- 
Ausgabein 12 Bon; 2) Goethe's Werte, 6 Bände; 
3) Die Schätze der deutſchen National Literatur 
in Wor und Bild. Prachtwerk mit 90 Illuſtra⸗ 
tionen namhafter Küufter herausgegeben unter Mitwirkung 
von Gutzkow, Pallerfe, Brachvogel. Alle 3 Werke zuſam. 


nur 3 Thlr. Muſikalien. 


Opern ⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½ Sr, zuſammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re⸗ 
dea, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei 
chütz, Blaubart, Gerofftein, Fauſt (Martha), alle 12 zus 
ſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten Salon-⸗Com⸗ 
poſitionen f. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn, 
Bartholdy, Richards u. ſ. w. Ludprs. 4 % Schubert, 
Müllerlieder, Winterreiſe, Schwaneugeſang u. ſ. w. zuſam. 

nur 1 
18 außer den bekannten werihvollen Zu⸗ 
Gratis gaben, zur Deckung des geringen Dre 
erhält bei Beſtellungen von 5 und 10 , noch 
neue illuſtrirte Werke von Auerbach und 


J eder Mühlbach gratis. 


Sigmund Simon Hand 
N Be Bleichen ment, 


adenpreis 5 %, 


94 7 . 


Re thonnerent<Giehung FIR 
| auf ein 0 
neues, liberales Kircheublatt! 


Im Verlage von Louis Lipski in Wollin erſcheint vom 1. Oktober ab monatlich 2 Mal und iſt durch 
alle Poſt⸗Auſtalten zu beziehen: f 


Die Union, 


Kirchenblatt für die eoangeitiheh Gemeinden Norddeutſchlands. 
edakteur: 
L. Fenfch, Prediger an St. Nicolai in Wollin. 
Abonnementspreis bis Ende d. J. 7½ pr, vom 1. Jan. 1869 ab halbjährlich 15 . 

Mit dem hiermit in's Leben tretenden Kirchenblatte, das ſich vorwiegend an die Gemeindeglieder wendet, ſoll 
einem dringenden Bedürfniß unfrer von wichtigen kirchlichen Fragen beſchäftigten Zeit abgeholfen werden. Es hat 
ſich neben einer kräftigen und entſchiedenen Vertretung der Union und ihrer Intereſſen im Gegenſatze zu allen un⸗ 
berechtigten unproteſtantiſchen Sonderbeſtrebungen auf dem Gebiete der Kirche die Geltendmachung einer beſonnenen 
liberalen Wiſſenſchaft, die Aufklärung, Anregung und Erwärmung des Volks in Sachen des Chriſtenthums und der 
deutſch-proteſtantiſchen Kirch zur Aufgabe geftellt und rechnet ſonach auf eine freundliche, entgegenkommende Auf⸗ 
ee. Et a kirchliches Intereſſe und Verſtän niß haben und ſehnlichſt wünſchen, daß daſſelbe auch ander⸗ 
weitig erweckt werde. 


Bel E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und zu haben in allen Buch⸗ . 


handlungen und Leihbibliotheken: 
Des Adlers Aufflug. 
Zeitgeſchichtlicher Roman 


Ewald von Kafenderg. 


Vier ſtarke Bände oder acht Halbbände. 8. geh. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. 

Jeder Preuße und nationale Deutſche, Jeder, welcher dem Fluge 
des norddeutſchen Adlers mit Begeiſterung und Opferfreudigkeit folgte, oder in klein⸗ 
ſtaatlicher Enge und Sorge um ſeine gefährdeten Sonderintereſſen mit Widerſtand 
und Mißtrauen die großen Ereigniſſe über ſich hinwegbrauſen ſah, Jeder, Freund 
und Feind der vollendeten Thatſachen, muß dies Buch leſen, welches ein all⸗ 
bekannter und beliebter Schriftſteller, unter der vorläufigen Umkleidung der Pfeudony⸗ 
mität, einzig und allein zu dem Zwecke und in der Form eines ſpannenden Romans 
geſchrieben hat, um das Bolk aufzuklären. 8 

Dieſer Roman ſtellt das entfchleierte, weltgeſchichtliche Drama 
des Jahres 1866 in feinen vz Workle offenen und geheimen Aktionen 
und Afteurs, ohne Couliſſen und Verkleidung dar, zeigt in den treu geſchil⸗ 
derten, ihres täuſchenden Dekorums entäußerten, innerlich überlebten und morſchen 
Zuſtänden ſeſbſt, wie unhaltbar ſie geworden und dem Aufſtürmen des Volksgeiſtes 
im Jahre 1848 mit fremder Hülfe wohl widerſtehen, nicht aber Beſtand behaupten 
konnten vor dem nationalen Auffluge einer ſich zur Führung berufen fühlenden Macht, 
welche, als wirklicher, ſolider Kern einer künftigen, deutſchen Nation gereift war, und 
jetzt den Kampf um die neue Geſtaltung eines achtunggebietenden, einheitlichen Deutſch⸗ 
lands aufnahm. 

Wenn das kleinſtaatliche, die Stellung und Politik einer Großmacht nach⸗ 
ahmende Daſein in ſeinem Hof, Regierungs- u. Volksleben, den launenhaften, will⸗ 
fürlichen Handlungen des zum Geſetze geſtempelten Selbſtzwecks, ſowie in ſeinem 
auf Koſten der großen Menge begünſtigten Paraſſtenthum jemals von einem Schrift⸗ 
ſteller lebensgetreu und in allen charakteriſtiſchen Situationen und Perſonen ges 
ſchildert worden iſt, ſo iſt es in dieſem Roman geſchehen, von dem die Kölniſche 
Zeitung gleich beim Erſcheinen der Anfangslieferung der Anſicht war: „daß der Ver⸗ 
faſſer ſeine gründlichen Studien gemacht zu haben ſcheine, und man auf das Ganze 
— 5 geſpannt ſei, als die Enthüllungen Mauchem unbequem ſein 

rften.“ 

Niemand wird dieſen, mit wirkungsreichem Humor gewürzten, originellen 
Roman ohne große Spannung leſen, der Freund wird ſich daran begeiſtern und 
über Vieles Aufklärung und Einſicht gewinnen, der Gegner wird ſchweigend die Wahr⸗ 
heit der geſchilderten Zuſtände zugeben und den poetiſchen Theil des Romans als 
künſtleriſch und feſſelnd anerkennen müſſen. Preußen ſelbſt aber ſollte der all» 
gemeinften Verbreitung dieſes Buches, in gerechter Würdigung deſſelben, Vorſchub 
leiſten, denn mehr als alle offizibſe Publiziſtik vermag dieſer Roman die nationale 
— jetzigen preußiſchen Regierung vertrauensvoll und volksthümlich 
zu machen. 


Voyrräthig in allen Buchhandlungen und 
Leihbibliotheken! EIN 


Die Kunſtdrechslerei 


von F. R. Weybrecht, Schulzenſtraße 37, 
Hof parterre, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihr Fach 


. all und jeder Art. 
Victoria-Greme. 


Eine Fuchsſtute, 5 6“ groß, ohne Abzeichen, 
Reitpferd, 6 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. 
Nah. Artillerie⸗Kaſerne, Stube 56, Mittags 
— von 12—2 Uhr. 
Schnell und ſicher, unter Garantie des Erfolges, be⸗ 
ſeitigt das von uns erfundene Schönheitsmittel Victoria⸗ 
Creme Pickel, Finnen, Flechten und Hautausſchlägze jeder 
Art. Die Anwendung dieſer unübertreſflichen Creme ift 


DAC HPAPPEF 
höchſt einfach, die Wirkung eine erſtaunlich ſchnelle. 


Asphalt zꝛc. empfiehlt in delannter Güte ‚A 
Die Fabrik ven Die ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be⸗ 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach⸗ 


i Sr, 5 
L. Haurw 102 A Co, ahmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir dat 
Comtoir: Frauenſtraße 11 12. Publikum vor dergleichen 0 91 Bieten t 
Die Maſchinenfabrif von Schröd d Nich 7 darauf zu achten, daß jede echte Büchſe Victoria Creme 
Berlin, Belnmeifefe 14. empfichlt ſchulte, geftegelt iſt und unſere Firma mit eingebrannter Schrift 


Transportable ar 


rat und genehmigt von der Medieinalbehörde zu 
2 5 
Dampfmaschinen 


mit Röhrenkeſſel von 2— 10 Pferdekraft, ſehr ſtabil und 
zweckmäßig gebaut. 


Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſel 


jeder Größe, Pläne zu induſtriellen Anlagen, ſowie Neu⸗ 
banten und Reparaturen werden prompt und billig 
angefertigt. 


ERLERNT WE OREETTERBEE . Sy, 1 

1 i (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
Schwindſucht burg esfelgbzwabrte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


— Ein Buch der intereſſanteſten Enthüllungen! 
jmaojunmorg Ur Jah aruındask Ei 


ſchlagender Neuheiten und 


Leipzig. : 
In DriginafsBüchfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung & 20 pr: 
und 1 


Kamprath & Schwartze, 


g Parfümerie und Toiletteſeifenfabrikanten 
in Leipzig. 
2 Depot für Stettin bei 
ermann Voss. 


—— !. —— DT 
Schone große Daberſche Kartoffeln, die Metze 1 % 6. 
Louiſenſtraße Nr. 19, Hotel de Russie, C. Czlehl. 


* 
Staatslivreen 
in allen Farben und Facons, beſtehend in Mänteln, Ueber ⸗ 
ziehern, Interims⸗ u. Leibröcken, Stallanzügen, Plüſch⸗, 
Sammet⸗, Düffel⸗, Tuch⸗ und Wildlederhoſen, Gamaſchen, 
eftreifte und Treſſecweſten empfiehlt die Livree⸗ 
andlung von 


A. J. Levy in Berlin, 
Poſtſtraße 21. 


Nach Angabe der Größe und Figur 
werden Beſtellungen pünktlich effektuirt. 


„Sämmtliche Gattungen Kalender pr. 1869 von Trowitzſch 
und Sohn ſind erſchienen, ſowie auch der kleine 


Haus⸗Kalender, 


Preis 5 Sgr., welchem ein nach dem Datum geordnetes 
Jahrmarkts⸗Verzeichniß beigefügt iſt. 


üller & Sohn, 
Schuhſtraße 1. 


Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentim (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Nefervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31 


Stettiner Stadt⸗Theater 


Freitag, den 25. September 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Spielt nicht mit dem Feuer. 

f Luſiſpiel in 3 Aufzügen von G. zu Putlitz. 
Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Ak von Offenbach. 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 


Po ſt e n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Graboch und Zuüllchow 6 Uhr früh. 
W e 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


und 3 U. 30 Min. Nam 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 
55 M. N 


achm. 
Botenpoſt nach Gränhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach ai 5 U. 45 M. Nm. 


nlunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Fan. Lan u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

N ia Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
un 


50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: ner 10 n II. —— 45 M. 
Mittags. . Nachm. (Courierzu 
Nu e e m 
Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Ceurierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pte und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug I I. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. #. 
nach Cös lin und Colberg: I. 7 u. 30 M. ? erm. 
I. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlan). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. 1 rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Ku „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3U.44M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Edslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Borm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Stralfund, WBol 
von alſund, olgaſt und Paſewalk: 
eins) 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm' 
3 . 
von — u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
55 8 U. 9 9 155 Hamburg 
ud Hagenow). . r in. Nachmittags 
IV. 7 u. 15 M. — e 


nach 


—— 00 
9 VI. von 7 e an, Neue Teſtamente 
ih eln von 2 Sr an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 


| 


